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Hreslauer Kreisblatt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 19. Dezember 1857. 


Bekanntmachungen. 

Die nächſte Nr. 52 des Kreisblattes wird nicht den 26. d. M. 
als Sonuabends wie gewöhnlich ausgegeben, da an dieſem Tage der 
2. Weihuachts⸗Feiertag trifft, an welchem das Bureau geſchloſſen iſt, fon: 
dern Mittwoch den 30. d. M. an welchem Tage die beſtimmten Gemeinde⸗ 
boten die erwähnte Kreisblatt⸗RNummer und die Correſpondenz hier abzu⸗ 
holen haben. 

Breslau, den 16. Dezember 1857. 


(Der Räumung der Gräben und Flüſſe) habe ich im Intereſſe der Landescultur 
ſeit Uebernahme der Verwaltung des Breslauer Kreiſes beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, bin aber 
dabei leider auf vielfachen Widerſtand geſtoßen, ſo daß in ſehr vielen Fällen erſt nach mehrfachen Er⸗ 
innerungen und vielfachen Schreibereien oder im Wege der Exekution das Ziel erreicht werden konnte. 

Welche Folgen die unterlaſſene Räumung der Gräben und Flüſſe außerdem für die hierzu 
Verpflichteten haben kann, beweiſt folgender Vorfall: 

Der Gutsbeſitzer A. hatte mehrfacher landräthlicher Verfügungen ungeachtet den X. Fluß nicht 
gehörig geräumt. - Die Folge davon war, daß bei den großen Regengüſſen im Jahre 1854 der freie 
und ungehinderte Abfluß des Waſſers gehemmt und die oberhalb liegenden Aecker des Gutsbeſitzers B. 
überſchwemmt und die darauf erbauten Feldfrüchte beſchädigt wurden. Nachdem hierüber ſofort eine 
Taxverhandlung aufgenommen worden, klagte B. gegen A. auf Schadenerſatz, und durch Erkenntniß 
des Königl. Ober⸗Tribunals vom 12. Oktober d. J. iſt A. verurtheilt worden, an den Kläger 985 Thlr. 
nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem Tage des Appellations⸗Erkenntniſſes zu zahlen. In den Entſcheidungs⸗ 
gründen heißt es u. A. wie folgt: 

Das Vorfluths-Edikt für Schleſien und die Grafſchaft Glatz vom 20. Dezember 1746, deſſen 
Anwendbarkeit nicht ſtreitig iſt, enthält nähere Vorſchriften über die Zeit und Art der Räumung von 
lüſſen und Gräben. Der § 7 verordnet: 

Auf denen Borden oder Ufern der Flüſſe und bereits gemachten Hauptgraben ſoll das 
befindliche Holz oder Steauch, als durch deſſen abfallendes Laub und einhängende Aeſte der 
Abfluß des Waſſers gehemmt wird, und zwar bei denen Flüffen 6 und bei denen Haupt⸗ 
graben 3 Ellen weit ſo viel möglich nach und nach davon weggehauen, ausgerottet und 

fortgeſchafft werden. 

Der 8 9 beſtimmt ſodann: 

Wenn nun ſolchergeſtalt die Gräben und Bäche in Stand geſetzt werden, fo müſſen 
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ſelbige jährlich und zwar die Hauptgräben zweimal, als im Mai und Oktober, die andern 
aber wenigſtens einmal von allem eingefallenen Laube, aufgewachſenem Graſe, Rohr, Schilf 
und Wurzeln aus dem Grunde gereinigt und geräumt werden 

und der § 10 ſetzt feſt: 

Daß diejenigen, ſo in Räumung derer alten, Ziehung derer nöthigen neuen Graben 
und Unterhaltung derſelben ſich ſäumig bezeigt und durch Zuſchlämmung und Verſtopfung 
der Graben denen Benachbarten in ihren Fundis Schaden zugefügt haben, nach vorheriger 
Erkenntniß von Unſern reſp. Kammern ſolchen zu erſetzen gehalten ſein ſollen. 

Der Verklagte hat geſtändlich in den Jahren 1853 und 1854 den X, Fluß nicht geräumt. 
Zwar behauptet derſelbe, daß die Räumung wegen der vielen Regen nicht ausführbar geweſen und hat 
darüber Zeugen vorgeſchlagen. Allein dieſe Behauptung entbehrt der erforderlichen Subſtantiirung. Wollte 
man nun auch annehmen, daß durch die beſonderen Witterungs⸗Verhältniſſe im Sommer des Jahres 1854 
die Räumung verhindert worden, ſo wird doch dadurch die vorher, namentlich im Frühjahr 1854 und 
im Jahre 1853 unterbliebene Räumung nicht entſchuldigt. 

Hiernach muß bei Beurtheilung der den Verklagten treffenden Vertretung davon ausgegangen 
werden: 

daß der Verklagte in Erfüllung einer ihm geſetzlich obliegender Verpflichtung ſäumig geweſen 
und daß deshalb die 88 25 und 26 Th. I Tit. 6 des Allgem. Landrechts Anwendung 
finden. 

Nach dieſen hat Derjenige, welcher ſich in der Ausübung einer unerlaubten Handlung befunden 
hat die Vermuthung gegen ſich, daß ein bei ſolcher Gelegenheit entſtandener Schade durch ſeine Schuld 
verurſacht worden ſei, und insbeſondere muß derjenige, welcher ein auf Schadensverhütungen abzielendes 
Polizeigeſetz vernachläſſigt, für allen Schaden, welcher durch die Beobachtung des Geſetzes hätte vermieden 
werden können, ebenſo haften, als wenn derſelbe aus ſeiner Handlung unmittelbar entſtanden wäre. 

Dieſe Vorausſetzungen liegen vor. Der Verklagte hat ein auf Schadensverhütung abzielendes 
Polizeigeſetz, welches den Säumigen ausdrücklich mit Erſatz des Schadens bedroht, vernachläſſigt, und 
da ſich aus der Verbindung der beiden $$ 25 und 26 ergiebt, daß auch die Vernachläſſigung eines 
Polizeigeſetzes im Sinne des $ 25 a. a. O. als unerlaubte Handlung anzuſehen, fo hat der Verklagte 
auch die in dieſem $ ausgeſprochene Vermuthung der Urſächlichkeit des Schadens gegen ſich. — 

Aus dieſen Gründen und auf Grund der ſtattgehabten Beweisaufnahme, hat das Königliche 
Ober⸗Tribunal, wie oben erwähnt erkannt und ich bringe dies Erkenntniß ſeinem weſentlichen Theile nach 
zur öffentlichen Kenntniß, zur Warnung für Alle, welche ſich bei Räumung der Flüſſe und Gräben 
ſäumig erweiſen und in der Hoffnung, daß meine hierauf bezüglichen Anordnungen in Zukunft pünkt⸗ 
licher befolgt werden. 

Die Ortsgerichte werden daher auch angewieſen, dieſe Bekanntmachung im nächſten Gebote 
vorzuleſen. Breslau den 13. Dezember 1857. 


(Die Körung der Privat-Beſchäler betreffend.) Behufs Körung derjenigen 
Privat⸗Hengſte, welche nach § 2 der revidirten Hengſt-Kör⸗Ordnung vom 8. Dezember v. J. (Amtsbl. 
pro 1857 S. 2 und Kreisbl.⸗Verf. vom 12. Oktober c. S. 182) für weniger als fünf Thaler decken 
ſollen, habe ich einen Termin auf 

Dienſtag den 22. d. M. Vormittags 10 Uhr 
vor dem hieſigen Landrathsamte anberaumt und werde die Beſitzer der angemeldeten Hengſte hierzu noch 
beſonders vorgeladen werden. ' 

Sollten noch weitere Hengſte zu kören fein. fo haben ſich die Beſitzer derſelben mit den Heng— 
ſten und der erforderlichen Nachweiſung in jenem Termin ebenfalls einzufinden. 

Breslau den 14. Dezember 1857. 


(Die uuentgeldliche Aufnahme und Verpflegung von Kranken in 
dem diakoniſchen Krankenhauſe Bethanien hier) kann nach den Statuten nur dann 
gewährt werden, wenn 
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1) die Anmeldung der Kranken von dem Ortsgerichte bei dem Vorſtande erfolgt und 
2) ein ärztliches Atteſt über die Heilbarkeit des Uebels, an welchem der Kranke leidet, beigefügt wird. 

Wenn die Statuten hiernach die Aufnahme geſtatten, und in dem Krankenhauſe Raum für neue 
Kranke vorhanden iſt, wird der Tag der Aufnahme der Ortsbehörde alsbald angezeigt, jedenfalls aber 
ein Beſcheid ertheilt. 5 

Seit einiger Zeit iſt indeſſen der Mißbrauch wiederholt vorgekommen, daß Kranke unangemel⸗ 
det, und auch ohne ärztliches Atteſt, ſich ſelbſt in Bethanien eingefunden haben, und oft wegen Mangels 
an Platz haben abgewieſen werden müſſen, was für die Kranken gewöhnlich mit Gefahr und Unkoſten 
verbunden war. 

Da der Vorſtand des Krankenhauſes dieſen Uebelſtand zu vermeiden wünſcht, und in Zukunft 
unangemeldete Kranke grundſätzlich nicht mehr aufnehmen kann, mache ich die Polizei- und Ortsbehörden 
des Kreiſes auf die auf die oben angegebenen maaßgebenden Grundſätze für das Krankenhaus Bethanien 
aufmerkſam und erwarte deren Beachtung und Befolgung, damit der Vorſtand des Kranken hauſes nicht 
mehr in die unangenehme Lage kommt, nicht angemeldete Kranke abweiſen zu müſſen. 

Breslau den 15. Dezember 1857. 


(Gefunden.) Am 12. d. M. wurden auf der Chauſſee dei Weide drei geräucherte Schin⸗ 
ken gefunden, und kann deren rechtmäßiger Eigenthümer hier zurückempfangen. 
Breslau den 16. Dezember 1857. 


(Steckbriefs⸗ Erledigung.) Der unterm 21. November a. c. (Nr. 45 S. 234) 
hinter den Strafgefangenen Hoberg und Liebich erlaſſene Steckbrief iſt erledigt, da erſterer ſich freiwillig 
zur Haft geſtellt hat und letzterer ergriffen worden iſt. 

Breslau den 16. Dezember 1857. 


(Fortſetzung der Nachweiſung der Inhaber von Jagdſcheinen.) 


Gültigkeit Eiltigkeit 
Namen und Wohnort des des Namen und Wohnort des des 
Inhabers. Jagdſcheines Inhabers. Jagdſcheines 
bis zum bis zum 
5 1858. 1858. 
R.⸗G.⸗Beſ. Werther auf Kl⸗Maſſelw. 9. Dezember. Langsbach zu Steine 12. Dezemb. 
Gutsbeſitzer Krüger zu Neukirch — WPauli in Gnichwitz 14. Dezemb. 
Lieu enant Liehr zu Goldſchmieden — Weltzel in Zindel f 15. Dezemb. 
Ger.⸗Scholz Paſchke zu Melefhwig 11. Dezemb. Guth in Pilsnitz — 
Ziegelmeiſter Wulfert zu Meleſchwitz — Oeconom Bruckauf in Sadewitz 16. Dezemb. 
Revierjäger Bild zu Weidenhof — B.⸗G.⸗Beſ. Jeltſch zu Oltaſchin — 


Breslau den 17. Dezember 1857. 


(Termin⸗Sachen.) Einſendung der Erziehungs⸗ Berichte über die ober: 
ſchleſiſchen Typhuswaiſen pro IV. Quartal e. erwarte ich von den betreffenden Herren 
Geiſtlichen bis 30. Dezember c. Die Liquidationen der Militairwaiſen⸗Verpflegungs⸗ 
gelder pro I. Quartal 1858 find von den Ortsgerichten zu Gabitz, Boguslawitz, Romberg, 
Neudorf Comm. und Schalkau bis 2. Januar 1858 einzureichen. 

Ferner fordere ich die Ortsgerichte auf, die etwa noch rückſtändigen 
J. Nachweiſungen der vorhandenen Irren- und Gemüths⸗Krauken, gefordert mit der 
Kreisblatt-Verfügung vom 10. November c. Seite 206. x 
2. Nachweiſungen der im Jahre 1857 vorgekommenen Dismembrationen, gefordert mit der 
Kreisblatt-Verfügung vom 18. November c. Seite 227. 
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3. Invaliden-Abaangs⸗Nachweiſungen gefordert mit der Kreisblatt Verfügung vom 
10. November c. Seite 206. 

4. Berichte über die Reviſion der Löfchgeräthſchaften und Feuerſtätten, gefordert 
mit meiner Kreisblatt⸗Verfügung vom 22. Oktober c. S. 188. 

5. Nachweiſungen der jährlichen Provinzial⸗Kreis- und Communal⸗Abga⸗ 
ben, gefordert mit der Kreisblatt⸗Verfügung vom 22. November c. Seite 231. 

6. Beſtellungen auf Dienſt⸗Siegel der Orts⸗Polizei⸗Behörden, Ortsgerichte und Schiedsmänner. 

7. Beſtellungen auf den Volks -Kalender pro 1858 bis ſpäteſtens den 2. Ja⸗ 
uuar 1838 einzureichen, auch die Herren Schiedsmänner des Kreiſes haben die noch 
rückſtändigen Geſchäfts⸗Nachweiſungen bis 30. Dezember c. zur Vermeidung der Ab⸗ 
holung durch Strafboten einzuſenden. Breslau den 16. Dezember 1857. 


(Aufenthalts⸗ Ermittelung.) Falls nachbenannte Perſon im Kreiſe betroffen wird 
erwarte ich ſofort Anzeige. i 

Der Yährige Knabe Johann Karl Gottfried Wentzel, welcher ſich ſeit einigen Monaten von 
Kentſchkau entfernt hat. 

Breslau, den 17. Dezember 1857. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


(Bekanntmachung.) Die Ortsvorſtände unſeres Jurisdictions⸗Bezirks werden hierdurch 
aufgefordert, die Formulare zu den Erziehungsberichten für das Jahr 1857 bei unſerem Botenmeiſter 
zur Abgabe an die Vormünder bald abholen zu laſſen und die Vormünder werden angewieſen, dieſe 
Formulare bei dem Ortsvorſtande in Empfang zu nehmen, von ihnen auszufüllen, und unterzeichnet bei 
den betreffenden Pfarrämtern zu überreichen, auch einen Termin zur vorgeſchriebenen Konferenz ſich zu 
erbitten. 

Die Vormünder haben bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen den Konferenzen jedenfalls bei⸗ 
zuwohnen. 3 
Die betreffenden Pfarrämter werden erfucht, von dieſer Verfügung Kenntniß zu nehmen. Die 
Erziehungsberichte ſind ſpäteſtens bis zum 31. März k. J. hier einzureichen. 

Breslau, den 10. Dezember 1857. Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 


(Bekanntmachung.) Die Beſitzer der auf der Woiſchwitzer Feldmark belegenen Pou⸗ 
drettenfabrik, Herr Fuchs und Herr von der Heyden beabſichtigen in dieſer Fabrik eine Hochdruck⸗Dampf⸗ 
Maſchine von 30 Pferdekraft und einen Dampfkeſſel aufzuftellen. 

In Gemäßheit des § 29 der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 wird 
dieſes Vorhaben hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwanige Einſprüche 
gegen daſſelbe binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei uns anzumelden find, 5 

Breslau den 10. Dezember 1857. Königliches Nent-Amt qua, 

Orts⸗Polizei⸗Behörde. 


Da die beabſichtigte Conferenz in dieſem Jahre nicht mehr abgehalten werden kann, erſuche 
ich die Herren Lehrer meiner Schulen-Inſpektion, die Wittwen- und Waiſen-Penſions⸗Beiträge pro 
II. Sem. a. c. ſofort an mich einzuſenden. 

Neukirch den 15. Dezember 1857. Oswald, Kreisſchulen⸗Inſpektor. 


(Dringende Bitte.) Theodor Jöcher, 14 Jahr alt, ziemlich großer und ſchlanker Sta⸗ 
tur, langen braunem Haar, bekleidet mit einem blauen Düffelrock und ſchwarzen Beinkleidern, hat ſich 
am 26. November c. aus feinem Penſionat entfernt und bis heut noch nicht zurückgekehrt. 

Alle reſp. Behörden und Menſchenfreunde werden dringend gebeten, falls er irgendwo anzu⸗ 
treffen wäre, anzuhalten und unter Chiffer A, F. Schmiedebrücke Nr. 13 2 Stiegen, ſchleunigſt Mit: 
theilung zu machen, event. ihn ſicher an genannten Ort zuzuführen. 

Breslau den 16. Dezember 1857. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke. 


